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LLoohhnn  uunndd  DDiivviiddeennddeennzzaahhlluunnggeenn  
 
Gemäss Art. 4 und 5 AHVG werden Sozialversicherungsbeiträge nur vom Erwerbs- 
einkommen erhoben, nicht aber vom Vermögensertrag. Dividenden stellen beitrags-
freien Vermögensertrag dar. Weil auf Dividenden keine Sozialversicherungsabgaben 
geschuldet sind, mag es beitragspflichtigen Unternehmeraktionären als vorteilhaft 
erscheinen, hohe Dividenden und ein tiefes Salär auszuweisen. Unter Umständen 
können auch Zuwendungen aus dem Reingewinn einer Aktiengesellschaft beitrags-
rechtlich massgebender Lohn sein; dies gilt laut Art. 7 lit. H AHVV namentlich für 
Tantiemen. Es handelt sich dabei um Vergütungen, die im Arbeitsverhältnis ihren 
Grund haben. Zuwendungen, die nicht durch das Arbeitsverhältnis gerechtfertigt 
werden, gehören nicht zum massgebenden Lohn, sondern sind Gewinnausschüt-
tungen, welche eine Gesellschaft ihren Gesellschaftern ohne entsprechende Ge-
genleistung zuwendet (BGE 134 V 297 E. 2.1). Dabei muss im Lichte der gesetzli-
chen Grundentscheidung, wonach nur Erwerbseinkommen, nicht aber Vermögens-
ertrag beitragspflichtig ist, bei der Beurteilung von Leistungen, welche eine Aktien-
gesellschaft an Personen ausrichtet, die zugleich Arbeitnehmer und Aktionäre sind, 
einerseits eine angemessene Entschädigung für die geleistete Arbeit und anderseits 
ein angemessener Vermögensertrag zugrunde gelegt werden. Hinsichtlich der Frage, 
ob ein offensichtliches Missverhältnis zwischen Arbeitsleistung und Lohn bzw. zwi-
schen eingesetztem Vermögen und Dividende besteht, werden deklariertes AHV-
Einkommen und branchenübliches Gehalt einerseits und Dividendenzahlung und 
Aktienwert anderseits zueinander in Beziehung gesetzt, um zu bestimmen, ob ein 
Teil der ausgeschütteten Dividende als beitragsrechtlich massgebendes Einkommen 
aufzurechnen ist. 
Ein Kapitalertrag von 10% und mehr des steuerlichen Unternehmenswertes gelten 
vermutungsweise als überhöhte Dividendenzahlungen. Eine Umqualifikation einer 
Dividende in massgebenden Lohn ist dann zu bejahen, wenn kumulativ ein unange-
messen tiefer Lohn mit einer im Vergleich zum eingesetzten Kapital unangemessen 
hohen Dividende einhergeht. 
(BGE 141 V 634) 

  
  


